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Waldshut-Tiengen: 2. Energiewerkstatt – Klimaschutzkonzept 

Stadt 

Waldshut-Tiengen 

Datum des Treffens: 8.10.2015  
Autor: Dr. Susanne 
Baumgartner 

Zeit: 18.00 – 21:00 Datum: 14.10.2015 

Ort: Waldshut (Stadthalle)  

Moderation:  Dr. Thomas Uhlendahl  

Fachliche Begleitung  
(badenova):  

Michael Schmid (Projektleitung), 
Dr. Susanne Baumgartner, Catharina Kapp 

Verteilung:  An alle Teilnehmer 

 

Teilnehmerliste:  

Nr. Name Vorname Funktion 

1 Albiez-Kaiser Paul Stadtrat 

2 Dr. Baumgartner Susanne badenova 

3 Böffgen Erik Stadtverwaltung 

4 Ebner Albert Stadtrat 

5 Dr. Frank Philipp Oberbürgermeister 

6 Gruner Martin Bürgermeister 

7 Dr. Höcker Erika Energieagentur Schwarzwald-Hochrhein GmbH  

8 Kapp Catherina badenova 

9 Lübke Matthias-Martin Stadtmobil Südbaden AG 

10 Maier Katrin Stadtwerke 

11 Milles Matthias Stadtwerke 

12 Oehl Jutta Stadtverwaltung 

13 Pitzschel Erik Stadtverwaltung 

14 Riegger Florian Stadtwerke 

15 Saurer Hans Verkehrs Club Deutschland 

16 Schaffrin Oliver Stadtwerke 

17 Schilling Thomas Stadtwerke 

18 Schmid Michael badenova 

19 Schmidle Horst Stadtwerke 

20 Thurner Yonca BUND - Ortsgruppe Waldshut-Tiengen 

21 Dr. Uhlendahl Thomas Moderator 

22 Ulrich Margit Stadtverwaltung 

23 Wesner Markus Sparkasse Hochrhein 
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Tagesordnung 

Zeit Programmpunkt 

17:45 – 18:00 Uhr Eintreffen der Teilnehmer 

18:00 Uhr  Begrüßung 

> Begrüßung (BM Martin Gruner) 

18:10 Uhr Einführung 

> Vorstellung des Workshopablaufs (Moderator) 
> Vorstellung der Teilnehmer 

18:20 Uhr 

 

Projektüberblick 

> Aktueller Stand des Klimaschutzkonzepts und Einflussmöglichkeiten der 
Bürger 

18:30 Uhr Erläuterung der Top-Maßnahmen in Kleingruppen 

> Vorstellung der vom Gemeinderat priorisierten Maßnahmen 

19:10 Uhr Maßnahmenauswahl durch Teilnehmer und Aufteilung der Arbeitsgruppen 

19:20 Uhr  Pause mit Imbiss 

19:35 Uhr Maßnahmen-Werkstatt 

> Erläuterung des Maßnahmensteckbriefs und des konkreten Arbeitsauftrags 
> Bearbeitung des Steckbriefs in Arbeitsgruppen 

20:35 Uhr Präsentation der Ergebnisse 

> Gegenseitige Kurzvorstellung der Gruppenarbeit 

20:50 Uhr Schlussrunde 

> Zusammenführung und Ausblick 
> Schlusswort  

21:00 Uhr Ende der Veranstaltung 
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TOP 1 – Begrüßung und Einführung 

Der Bürgermeister Martin Gruner hieß die Teilnehmer zur zweiten Energiewerkstatt des 
Klimaschutzkonzepts in Waldshut-Tiengen willkommen und begrüßte die Vertreter der 
badenova Michael Schmid und Dr. Susanne Baumgartner sowie den Moderator 
Dr. Thomas Uhlendahl. Hr. Schmid übernimmt bei der badenova die Projektleitung von 
Fr. Stöhr-Stojakovic, die in Mutterschutz geht. Neu in das Projekt hinzu kommt 
Fr. Dr. Baumgartner. Ein besonderes Begrüßungswort galt auch dem zukünftigen Ober-
bürgermeister Dr. Philipp Frank, der – obwohl noch nicht im Amt – sich aktiv an der 
Energiewerkstatt beteiligte. 
Hr. Gruner warf daraufhin nochmal einen Blick zurück, was die Beweggründe für die 
Durchführung des Klimaschutzkonzeptes mit der badenova waren. Die Stadt engagierte 
sich bereits in den 1990ern zusammen mit den Stadtwerken im Klimaschutz, wie mit 
dem Bau von Nahwärmenetzen, der Sanierung von Liegenschaften oder der Installation 
von Photovoltaikanlagen. Diese Klimaschutzmaßnahmen wurden jedoch häufig nicht 
deutlich nach außen kommuniziert. Im Jahr 2012 wurde dann – als Teil des Forschungs-
projekts „Morgenstadt“ des Fraunhofer Instituts – das Regionalcluster ins Leben gerufen. 
Das Regionalcluster war ein Netzwerk von Städten in Südbaden, welches von der ba-
denova moderiert und organisiert wurde. Dort wurden gemeinsam Fragen der nachhal-
tigen Stadtentwicklung diskutiert, darunter auch Themen wie Mobilität und Energiekon-
zepte.  
2014 beauftragte der Gemeinderat die badenova, eine Energiepotenzialstudie zu erstel-
len, die Grundlage für das Klimaschutzkonzept ist. Mit der zweiten Energiewerkstatt fin-
det nun eine weitere Partizipationsveranstaltung statt, durch die die Ideen der Stadt und 
der Bürger in das Konzept mitaufgenommen und Klimaschutzmaßnahmen für 
Waldshut-Tiengen erarbeitet werden. 
Im Anschluss übernahm Moderator Dr. Thomas Uhlendahl das Wort, begrüßte ebenfalls 
die Teilnehmer und gab jedem die Möglichkeit, sich kurz vorzustellen. Darauffolgend 
erläuterte er den Ablauf der Veranstaltung. 

TOP 2 – Projektüberblick 

Nach der Einführung gab Herr Schmid als Projektleiter des Klimaschutzkonzeptes einen 
Rückblick über das, was bisher erarbeitet wurde. Auf der Grundlage der 1. Energiewerk-
statt konnte in Verbindung mit der Expertise der badenova eine Ideensammlung mit 53 
Klimaschutzmaßnahmen für die Stadt Waldshut-Tiengen erstellt werden. Darin wurden 
die Ideen der Bürger sowie weitere Maßnahmen aufgeführt, die sich aus der Energiepo-
tenzialstudie abgeleitet haben. 

Der Katalog wurde dem Gemeinderat übergeben, mit der Aufgabe, eine Priorisierung 
dieser Maßnahmen durchzuführen. Daraus ging für die Stadt Waldshut-Tiengen eine 
Liste der 16 Top-Maßnahmen hervor, die als Grundlage für die Erstellung des Klima-
schutzkonzepts dient. Diese Maßnahmen werden ausgestaltet und in Form von Steck-
briefen so beschrieben, dass das Konzept der Stadt als strategische Entscheidungs- und 
Planungshilfe dienen kann.  



 

  Seite 5 von 13 

Waldshut-Tiengen: 2. Energiewerkstatt – Klimaschutzkonzept 

Stadt 

Waldshut-Tiengen 

Die Bürger haben mit der 2. Energiewerkstatt erneut die Gelegenheit, sich an der Maß-
nahmenbeschreibung zu beteiligen. So können sie für ausgewählte Maßnahmen we-
sentliche Ziele und Handlungsschritte mitbestimmen. Darüber hinaus entwickeln sie ein 
realistisches Bewusstsein hinsichtlich der Umsetzungsmöglichkeiten, der Potenziale, 
aber auch der Hemmnisse, die im Zuge der Klimaschutzmaßnahmen auftreten können. 
Ergebnis des Klimaschutzkonzepts ist ein Bündel an Maßnahmen für die Bereiche Ener-
gieeinsparung/-effizienz, Erneuerbare Energien, Mobilität und Öffentlichkeitsarbeit, 
durch deren Umsetzung die Stadt ihren Klimaschutzzielen näher kommt. Hr. Schmid 
wies darauf hin, dass die badenova Wert darauf legt, dass realistische Maßnahmen erar-
beitet werden, die auch umgesetzt werden können. 

Im Anschluss an das Klimaschutzkonzept sollte deshalb ein Klimaschutzbeirat gegründet 
werden, der für die Bearbeitung der Maßnahmen verantwortlich ist. Als begleitende 
Umsetzungshilfe und Projektsteuerung bietet die badenova ein Controllingkonzept an. 
Im Rahmen dieses Controllings werden in vierteljährlichen Auditveranstaltungen die 
Umsetzung der Maßnahmen evaluiert und Verbesserungsvorschläge diskutiert. Alterna-
tiv hat die Gemeinde auch die Möglichkeit, einen vom BMUB geförderten Klimaschutz-
manager einzustellen. 

TOP 3 – Erläuterung der Top-Maßnahmen in Kleingruppen 

Die 16 Top-Maßnahmen wurden in vier Runden in Kleingruppen erläutert und kurz dis-
kutiert. Hr. Schmid übernahm dabei die Maßnahmen in den Handlungsfeldern Erneuer-
bare Energien und Öffentlichkeitsarbeit, Hr. Dr. Uhlendahl erläuterte die Maßnahmen im 
Bereich Mobilität und Fr. Dr. Baumgartner und Fr. Kapp nahmen sich dem Thema Ener-
gieeinsparung/-effizienz an.  

Ziel der Erläuterung war es, die Maßnahmen sowie deren Hintergrund nochmals mit den 
Teilnehmern zu reflektieren, Fragen seitens der Bürger zu beantworten und die Bürger in 
den Gesamtprozess einzubinden.  

 
Abb. 1: Erläuterung der Top-Maßnahmen in Kleingruppen 
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TOP 4 – Auswahl der Maßnahmen durch die Teilnehmer 

Im Anschluss wurden die Teilnehmer aufgefordert, die Maßnahmen nach ihrem Bearbei-
tungsinteresse mit Klebepunkten zu bewerten. Dazu wurden die 16 Top-Maßnahmen 
sowie alle anderen vom Gemeinderat priorisierten Maßnahmen als DIN-A0 Plakate an 
die Stellwände geheftet. Jeder Teilnehmer erhielt 4 Punkte, die er auf die Maßnahmen 
verteilen konnte (maximal 2 Punkte pro Maßnahme). Dabei sollten sich die Teilnehmer 
besonders auf die farbig markierten Top-Maßnahmen konzentrieren. 

 

 
Abb. 2: Auswahl der zu bearbeitenden Maßnahmen durch die Teilnehmer 

 

Die Maßnahmen aus den unterschiedlichen Themenbereichen wurden wie folgt von den 
Teilnehmern bewertet: 

Nr. Maßnahme Bewertung 

1 Erstellung eines Sanierungsfahrplans für öffentliche Liegenschaften 8 

2 Erstellung eines Quartierskonzepts für einen ausgewählten Stadtbereich 8 

3 Nutzung von Elektrofahrzeugen im Fuhrpark der Stadt 8 

4 Ausbau von Nahwärmenetzen mit einem Blockheizkraftwerk 7 

5 Entwicklung eines intelligenten Speicherkopplungskonzepts 6 

6 Vernetzung der klimafreundlichen Verkehrsmittel 6 

 

Zur Bearbeitung der Maßnahmen bildeten sich schließlich vier Gruppen, die die in der 
Tabelle fett gedruckten Maßnahmen diskutierten (Nr. 2, 3, 5 und 6). 
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TOP 5 – Erarbeitung der Maßnahmen-Steckbriefe 

Um den Dialog zu strukturieren, wurde jeder Arbeitsgruppe eine Vorlage für einen Maß-
nahmen-Steckbrief zur Verfügung gestellt, auf dem die Ergebnisse entsprechend notiert 
werden konnten. In den Arbeitsgruppen wurde dann das jeweilige Thema hinsichtlich 
seiner Ziele, der notwendigen Handlungsschritte, wichtiger Treiber aber auch hinsicht-
lich der Erfolgsindikatoren und Hemmnisse bei der Umsetzung intensiv diskutiert. 

Dabei wurde den Bürgern je ein Mitarbeiter der badenova, bzw. Hr. Dr. Uhelndahl zuge-
ordnet. Deren Aufgabe war es, den Diskussionsprozess auf die Steckbriefangaben hin zu 
fokussieren, Denkanstöße zu bieten und Fragen soweit möglich zu beantworten. 

 

 
Abb. 3: Erarbeitung der Maßnahmen-Steckbriefe 

TOP 6 – Vorstellung der Ergebnisse aus den Arbeitsrunden 

 

Kurzzusammenfassung/Stichworte aus der Präsentation: 

(Abbildungen der Arbeitsblätter finden sich im Anhang des Protokolls) 

 

1. Vernetzung klimafreundlicher Verkehrsmittel 

Ziel:  Verbesserung der Lebensqualität durch Reduzierung der 
umweltbelastenden Mobilität ohne Komforteinbußen 

Handlungsschritte: 1. Zunächst auf normale PKWs nicht verzichten 

2. Schaffung einer Fahrradinfrastruktur und Car-Sharing an 
Bahnhöfen und zentralen Standorten 

3. Angebot schafft Nachfrage 

4. Ausbau der Fahradboxen/Ständer an Bushaltestellen 
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5. Aufbau von Ladestationen für E-Bikes und E-Autos 

6. Einführung eines Kombitickets 

Treiber: WTV, SBG, DB, Stadt, interessierte Betriebe (Caritas), Rad Netz 
BW, Stadtwerke, Touristenbetriebe 

Verknüpfte Maßnahmen: M11: Unterstützung der umweltfreundlichen Mobili-
tät durch Betriebe, M12: Nutzung von E-Fahrzeugen 
im Fuhrpark der Stadt, M14: Einrichtung weiterer E-
Tankstellen 

Erfolgsindikatoren: weniger Lärm, weniger Emissionen (Feinstaub, Schadstoffe), 
Flächenrückgewinnung durch weniger Verkehrsflächen und 
rückläufige Kfz-Zulassungen 

Hemmnisse: Unzuverlässigkeit der Vernetzung (Verfügbarkeit Räder, Au-
tos, Kapazitäten in Bussen und Bahnen), Barrierefreiheit, Be-
quemlichkeit, Komforteinbußen 

Wertschöpfungspotenziale: innenstädtischer Handel, Tourismus 

 

2. Nutzung von E-Fahrzeugen im Fuhrpark der Stadt (E-Car-Sharing) 

Ziele: 1. CO2-Reduktion 

 2. Weniger PKWs/Parkflächen 

 3. Höhere Akzeptanz von E-Fahrzeugen und Car-Sharing bei 
Mitarbeitern und Bürgern 

 4. Das „gute Beispiel“: Image für Stadt und Stadtwerke 

Handlungsschritte: 1. Betreibermodell sondieren/auswählen 

 2. Standortwahl (Rathäuser WT/TG, Stadtbauamt, Bahnhof 
TG, Schlossgarage) 

  3. Anzahl der Fahrzeuge festlegen 

 4. Öffentlichkeitsarbeit 

 5. Fahrzeugbeschaffung bis 2/2016 

Treiber: Stadt, Stadtwerke, Industrie, Gewerbe, Einzelhandel, Bürger 

Verknüpfte Maßnahmen: M11: Unterstützung der umweltfreundlichen Mobilität 
durch Betriebe, M14: Einrichtung weiterer E-
Tankstellen, M15: Angebot zur kombinierten Fahrrad 
und ÖPNV-Nutzung 

Erfolgsindikatoren: Anzahl der Car-Sharing Autos (5), Anzahl Kunden (> 100 in 1,5 
Jahren), Auslastung (> 10.000 km/a nach 3 Jahren) 

Risiken und Hemmnisse:  Kosten, Auslastung, fehlende Akzeptanz bei Mitarbei-
tern und Bürgern 
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Wertschöpfungspotenziale: Image/Modernität, Einsparpotenzial, Umweltentlas-
tung, freiwerdender Parkraum, Lärmentlastung, Auf-
enthaltsqualität in Innenstadt 

 

3. Erstellung eines Quartierskonzept für die Liedermatte 

Ziele: 1. Energetische Sanierung 

 2. Wärmenetz 

 3. Alternative Wärmeversorgung 

 4. Verbesserung der Wohnqualität 

Handlungsschritte: 1. Förderantragstellung 

 2. Konzepterstellung 

- Wärmekataster 

- Haushaltsbefragung 

- Partizipations-Workshops 

- Einzelberatungen (Verbraucherzentrale, Energieagentur() 

- Wirtschaftlichkeitsberechnungen 

- Auswahl der Energieträger 

Treiber: Stadt/Stadtwerke, Private Hauseigentümer, Genossenschaf-
ten, Verbraucherzentrale/Energieagentur, Handwer-
ker/Architekten 

Verknüpfte Maßnahmen: Gestaltungskonzept Verkehrs- und Grünflächen, Aus-
bau der Breitbandinfrastruktur, Ausbau von Wärmenetzen 
(M6) 

Erfolgsindikator: Energieverbrauch, CO2-Einsparung, Anzahl sanierter Gebäu-
de, Anschlussdichte, erhöhte Wohnqualität 

Risiken und Hemmnisse: Geringe Beteiligung, veränderte Priorisierung, Handwer-
ker zu stark ausgelastet, Kostensteigerung bei der Um-
setzung 

Wertschöpfungspotenziale: Aufträge an Handwerker, attraktives Wohnumfeld, 
Kosteneinsparung durch geringeren Energiever-
brauch, Gewerbesteuer 

  

4. Entwicklung eines intelligenten Speicherkonzepts 

Ziele: lokal erzeugte erneuerbare Energien effizient lokal nutzen 

Handlungsschritte: 1. Potenziale ermitteln 

 2. Technische Möglichkeiten/best practice 

 3. Zielgruppen segmentieren 

 4. Wirtschaftlichkeit ermitteln 
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 5. Fördermöglichkeiten ermitteln 

 6. Marketing und Kommunikation 

 7. mittelfristige Umsetzung 

Treiber: Stadt oder Stadtwerke als Koordinator, Bürger, Unternehmen 

Erfolgsindikatoren: Inbetriebnahme der ersten Anlage 

Risiken und Hemmnisse:  Finanzierung, dauerhafte Wirtschaftlichkeit 

Wertschöpfungspotenziale: geringere Energiekosten, Unabhängigkeit, Imagege-
winn für beteiligte Akteure 

 

TOP 7 – Schlussrunde 

Hr. Dr. Uhlendahl bedankt sich für das Engagement aller Teilnehmer, verabschiedet sich 
und übergab das Wort an Hr. Schmid, der kurz den weiteren Ablauf des Klimaschutzkon-
zepts erläuterte. 

Die TOP-Maßnahmen werden von der badenova nun in Form der in der Energiewerkstatt 
behandelten Steckbriefe weiter ausgearbeitet. Bei ortsspezifischen Fragen, wird die ba-
denova nochmal auf die Stadt zukommen. Umgekehrt sind aber auch weiterhin Anre-
gungen der Stadt und der Bürger willkommen. Die Steckbriefe bilden die Grundlage des 
Klimaschutzberichts, der für die Stadt eine Planungs- und strategische Entscheidungshil-
fe sein soll.  

Ende November/Anfang Dezember werden die Maßnahmensteckbriefe im Gemeinderat 
diskutiert und darauf aufbauend ein Bekenntnis zum Klimaschutz der Stadt Waldshut-
Tiengen erarbeitet. Um die Umsetzung anzuschieben, sollten drei bis fünf Sofortmaß-
nahmen bestimmt werden, die unmittelbar nach Abschluss des Klimaschutzkonzepts 
angegangen werden.  

Abschließend bedankte sich Hr. Bürgermeister Gruner für die gute Mitarbeit. Er hob 
nochmal hervor, dass ein offener Diskurs und das Engagement aller Akteure im Prozess 
der Konzepterstellung wichtig ist, um im Anschluss gemeinsam an der Umsetzung der 
Maßnahmen weiterarbeiten zu können. 
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Anhang: bewerteter Maßnahmenkatalog und Steckbriefe 
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